Interviewleitfaden





Sie erklären sich damit einverstanden, dass ich dieses Interview aufzeichne und im Rahmen meiner Magisterarbeit verwerte und veröffentliche.





Theatername und Name des TP








Nennen Sie mir doch kurz Ihren Werdegang und sagen Sie mir , seit wann Sie als Theaterpädagoge am Theater.... tätig sind.


Stellt die TP an Ihrem Haus eine eigene Abteilung dar? Wenn nein, wem sind Sie angeordnet? Wie groß ist Ihre Abteilung? Wie lange gibt es die TP schon?


Was bezweckt Ihr Theater mit der Beschäftigung eines TP?


Beschreiben Sie doch bitte Ihren Aufgabenbereich und nennen Sie dabei auch explizit das TP-Angebot am Haus.





2. 


Der Begriff TP beinhaltet sowohl eine künstlerische als auch eine pädagogische Komponente. Welcher fühlen Sie sich näher? -> Und beinhaltet Ihre Tätigkeit auch die andere Komponente? Würden Sie sagen, Sie sehen sich als Künster / Pädagoge?


Empfinden Sie sich und Ihre Arbeit in irgendeiner Form als Konkurrenz oder als Erweiterung zur Schule?





3.


Sie nannten vorhin das theaterp. Angebot an Ihrem Haus. 


An vielen Häusern gibt es einen sogenannten Jugendclub. Gibt es so etwas bei Ihnen auch? -> bei Nein: Haben Sie schon mal mit dem Gedanken gespielt, einen Jugendclub einzurichten. Warum nicht? -> bei Ja: wie bei b)


Sie nannten auch einen Jugendclub. Wie lange gibt es den schon und warum wurde er damals eingerichtet?


An welche Teilnehmer richtet sich der Club?


An was arbeiten Sie momentan?


Beschreiben Sie doch kurz, wie eine Probe abläuft.


Setzen Sie bei der Arbeit mit Ihrem Jugendclub Theorien um, seien sie pädagogischer, seien sie schauspieltheoretischer Art? -> bei Nein: Wieso nicht?          -> bei Ja: Welche? Was bezwecken Sie damit?


Wie wird Ihre Arbeit am Haus und in der Öffentlichkeit wahrgenommen?





4.


Um auf Ihre „Kunden“ noch mal einzugehen: Haben Sie das Gefühl, dass es eine Schwellenangst bei den Jugendlichen vor dem Theater gibt? ->Hat das Theater oder auch die dort gezeigten Inhalte im Leben der Jugendlichen überhaupt eine Bedeutung?


Sehen Sie sich als Bindeglied zwischen den Jugendlichen und dem Theater?


Wie erklären Sie es sich, dass eine Mehrzahl der Jugendlichen, die an theaterp. Angeboten teilnimmt, von Gymnasien kommt und der Anteil an Real- und Hauptschülern so niedrig ist? -> Sie sagten vorhin selber, dass Sie Wert auf Abiturienten als Teilnehmer des Jugenclubs legen. Wieso?


Welchen Anspruch haben Sie an die Jugendlichen, die zu Ihnen kommen?





5. 


Ich möchte jetzt gerne noch mal auf ein anderes Angebot als den Jugendclub zu sprechen kommen, nämlich das Heranführen von Schulklassen an Theater und an die Inszenierungen. Bieten Sie auch für Schulklassen szenisches Arbeiten an? -> bei Ja: Wie sieht das ganz genau aus? Was, meinen Sie, ist der Vorteil von szenischem Arbeiten mit Klassen gegenüber anderen Angeboten wie Führungen durchs Haus oder Gespräche über die Aufführungen? -> bei Nein: Ist das in Planung? Können Sie sich Vorteile oder Nachteile von szenischem Arbeiten gegenüber anderen Angeboten wie Führungen durchs Haus oder Gesprächen über die Aufführungen vorstellen?





6. 


Würden Sie Ihre Arbeit gerne in irgendeiner Art verändern, ergänzen?


Was müsste sich Ihrer Meinung nach an der Theaterpädagogik nicht nur an Ihrem Haus, sondern auch insgesamt an den Theatern ändern?


Gibt es momentan Veränderungen bzw. hat sich in den letzten Jahren Ihrer Meinung nach in der TP einiges getan?





Gut, dann bedanke ich mich sehr für das Interview.


